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Oft ist das erste QuartierMaga-
zin des neuen Jahres dünner als 
üblich. Weil nicht viel passiert ist 
oder gemeldet wird. Nicht so in 
diesem Jahr. Wir wurden regelrecht 
mit Hinweisen überrannt. Deshalb 
vermelden wir an dieser Stelle ei-
niges, was wir anderswo im Heft 
nicht unterbringen konnten. 

Europäische Tage des Kunsthand-
werks (ETAK) 
Vom 3. bis 5. April 2020 beteili-
gen sich mehr als 80 Kreativschaf-
fende aus der Stadt Bern und der 
Region Brienz als Deutschschwei-
zer Vertreter an der internationa-
len Veranstaltung «Europäische 
Tage des Kunsthandwerks» (ETAK) 
und gewähren an einem langen 
Wochenende Einblick in ihr hand-
werkliches Können. Es sind darun-
ter auch Kunsthandwerkerinnen 
und -handwerker aus unserem 
Stadtteil. So der Blasinstrumen-
tenbauer Andreas Schöni aus dem 
Marzili, die Geigenbauer Thiemo 
Schutter, Rahel Widmer und Oli-
ver Krieger aus dem Weissenbühl 
und die Keramikdesignerin Ire-
ne Bernegger aus dem Sandrain. 
Das Programm finden Sie unter  
metiersdart.ch.

Kindergarten Steinhölzli
Der Kindergarten Steinhölzli hat 
den Umweltpreis der Stadt Bern 
in der Kategorie «Publikumspreis» 
gewonnen. Er ist wegen seiner 
Vielfalt an naturnaher Umgebung, 
Gartenbau und Hühnerhof mus-
tergültig und hat damit eine lang-

jährige Tradition im Quartier. Die 
Kinder geniessen einen grosszügi-
gen, naturnah gestalteten Aussen-
raum, der nicht nur in den Pausen, 
sondern auch für den täglichen 
und altersgemässen praktischen 
Umwelt-Unterricht genutzt wird.

Grundstock.ch
An der Tscharnerstrasse 20 betreibt 
das Kollektiv «Grundstock» unter 
der Webadresse grundstock.ch 
seit Kurzem eine Plattform für na-
turnahe landwirtschaftliche Pro-
dukte, die online bestellt werden 
können. «Grundstock» ist aus dem 
Bedürfnis entstanden, auf einfa-
che Art und Weise einen Wochen-
einkauf bei lokalen Produzentenen 
zu tätigen. Dies war bisher nur mit 
einem beträchtlichen Zeitaufwand 
möglich, da gewisse Produkte aus-
schliesslich auf dem Samstagsmä-
rit oder direkt in Hofläden bezogen 
werden konnten. «Grundstock» 
verfügt über einen zentralen Ab-
holstandort Nähe Eigerplatz oder 
bietet einen praktischen Liefer-
service per Velo an. Das Sortiment 
stammt von kleinen Betrieben aus 
der Region. 

Wörkshophus
Am Rosenweg 37 bangt das Wörk-
shophus um seinen Fortbestand, 
weil im April 2021 der Mietvertrag 
ausläuft und die Eigentümerschaft 
sich noch nicht für eine Weiterfüh-
rung entschliessen konnte. Wir 
hoffen, dass dieser wichtige Kul-
turort im Quartier erhalten bleibt.

Christof Berger 
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Kurz gemeldet

Steuer?-
Erklärung!
Kein Problem. Leisten Sie sich einen bezahlbaren Profi.

Pauschale für einfache Steuer-Erklärung und individuelle  
Finanzplanung (inkl. Hausbesuch) CHF 90.-

Rufen Sie mich an:
Adrian Schneider
Finanzplaner mit eidg. Fachausweis
Telefon 031 829 21 53
Mobil 079 301 53 47

Frühlings-Kindersachenbörse
Samstag, 21. März 2020, 9 – 11 Uhr
im Kirchgemeindehaus Steigerhubel, Steigerhubelstr. 65, 3008 Bern
Saubere, intakte Kinderkleider, Kinderartikel und Spielwaren
Abholung des Etikettierbogens: ab Di. 3. März, Di.-Do.: 9-17 Uhr, 
Fr. 9-13 Uhr im Kirchgemeindehaus.
Annahme der Ware: Fr. 20. März, 17-19 Uhr.
Rückgabe und Auszahlung: Sa. 21. März, 13.00 - 13.30 Uhr. 
Die Spielgruppe Bäremani ist zum Schnuppern geöffnet.

  

Tag der offenen Tür 
im Domicil Lentulus 
 

Samstag, 21. März 2020   

n Führungen im Alterszentrum 
Umfassende Pflege 
Wohnen Plus 
Wohnen mit Dienstleistungen 
10.30 und 13.30 Uhr 
 

n ab 11.45 Uhr Imbiss im Restaurant 
  

Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 
Domicil Lentulus, Monreposweg 27, 3008 Bern 
Tel. 031 560 68 48, lentuls.domicilbern.ch 
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Ernüchternde 22 Prozent
Die Bevölkerungsbefragung 2019 
der Stadt Bern ergab, dass nur 22 
Prozent die Quartierorganisation 
im Stadtteil 3, «Quartiermitwir-
kung Stadtteil 3 (QM3)» kennen.
Im Sommer 2019 wurde die zwölf-
te Bevölkerungsbefragung der 
Stadt Bern abgeschlossen. Zufäl-
lig ausgesuchte Bewohner*innen 
konnten sich neben einem allge-
meinen Teil zu einem Spezialteil 
zu den Themen Beteiligung in der 
Stadt Bern, Quartiermitwirkung 
und Aneignung des öffentlichen 
Raums äussern. 
Frage 28 lautete: «Kennen Sie die 
Quartierorganisation resp. die 
Vereinigten Altstadtleiste der In-
nenstadt? Wenn ja, wählen Sie 
bitte die Organisation aus, welche 
in Ihrem Wohnumfeld zuständig 
ist.» 52 Prozent gaben an, dass sie 
QM3 nicht kennen. Weitere 26 Pro-
zent haben sich nicht dazu geäus- 
sert oder eine falsche Organisati-
on angekreuzt. Nur 22 Prozent ga-
ben QM3 an. Dies bedeutet, dass 
QM3 den tiefsten Bekanntheits-
grad aller Quartierorganisationen 
in der zuständigen Bevölkerung 
verzeichnet.

QM3? QM3!
Dieses Ergebnis hat bis jetzt keine 
hohen Wellen geschlagen. Nichts-
destotrotz ist es erklärungsbedürf-
tig: Wer ist QM3 – was machen sie 
– und warum kennt sie niemand?
QM3 ist eine anerkannte Quar-
tierorganisation. Fünf der sechs 
Stadtteile (Innenstadt als Aus-
nahme) verfügen über eine sol-
che Organisation. Diese sind die 
offiziellen Ansprechpartner für 
die Stadtverwaltung bei Projek-
ten, die den jeweiligen Stadtteil 
besonders betreffen. Vereine mit 
quartierspezifischer Zielsetzung 
(Leiste, Quartiervereine, IGs, poli-
tische Parteien, etc.) können dort 
Mitglied werden. QM3 hat aktuell 
25 Mitglieder.
QM3 deckt die von der Stadt defi-
nierten sechs statistischen Bezirke 
Monbijou, Mattenhof, Sandrain, 
Weissenbühl, Weissenstein und 
Holligen ab. Wohnt man dort, so 
hätte man bei der Frage 28 «QM3» 
ankreuzen sollen.
QM3 führt jedes Jahr je sieben 

öffentliche Arbeitsgruppen (AG) 
und Delegiertenversammlungen 
(DV) durch. Dort werden quartier-
spezifische Geschäfte behandelt 
und beispielweise folgende Fra-
gen besprochen: Wo sollen Woh-
nungen gebaut werden? Wie soll 
der Verkehr im Quartier geregelt 
werden? Wie können Parkanla-
gen und Spielplätze erhalten und 
ausgebaut werden? Wo gehen 
unsere Kinder zukünftig in die 
Schule. Bei diesen Fragen dürfen 
alle Anwesenden mitreden; die 
QM3-Mitglieder stimmen nach 
der Diskussion über die Geschäfte 
verbindlich ab und melden diese 
konsolidierte Meinung der Stadt-
verwaltung. Wer nicht an der AG 
oder DV teilnimmt, kann sich über 
die QM3-Homepage oder über das 
Quartiermagazin über die laufen-
den Geschäfte informieren.
Ob QM3 kaum bekannt ist, weil der 
Stadtteil sehr heterogen ist oder 
weil sich QM3 schlecht präsentiert 
oder weil sich die Quartierbewoh-
nenden nicht für die Quartieror-
ganisationen interessieren, dies 
ist eigentlich egal. QM3 muss den 
Anspruch haben, mehr Leute aus 
dem Stadtteil anzusprechen. 

Weiteres Vorgehen
Der gesamte Bericht «Bevölke-
rungsbefragung 2019» kann unter 
bern.ch/statistik heruntergeladen 
oder bei Statistik Stadt Bern be-
zogen werden. 2020 ist ein Vertie-
fungsbericht zum Spezialteil ge-
plant. Dabei werden die verschie-
denen städtischen Direktionen 
sowie die Quartierorganisationen 
wie QM3 mit einbezogen.
QM3 wird sich 2020 intensiv Ge-
danken machen, wie sie sich be-
kannter machen kann. Dieser Arti-
kel ist hoffentlich ein erster Schritt.

Kurzer Stadtteilrund-
gang mit aktuellen 
Nachrichten
Unser kurzer, narrativer Rundgang 
durch den Stadtteil 3, Mattenhof-
Weissenbühl startet an der Grenze 
zur Gemeinde Köniz. Dort wurden 
die Zwischennutzungen auf dem 
Zieglerareal (1) bis 2025 verlän-
gert. Das Asylzentrum, die Univer-
sität Bern sowie die Quartierküche 
können also ihren Betrieb über das 
Jahr 2023 hinaus weiterführen.

Wir laufen der Aare entlang bis zum 
Freibad Marzili (2). Dieses muss 
saniert werden. Eine Umfrage so-
wie ein Workshop ergaben, dass 
das Bad seinen Charme behalten 
soll. Der Schlussbericht zum Par-
tizipationsprozess liegt vor und 
kann unter bern.ch/zukunft-mar-
zili heruntergeladen werden. Als 
nächstes wird ein Studienauftrag 
gestartet, in dem QM3 eine Quar-
tierexpertin stellen wird. Das Sie-
gerprojekt wird voraussichtlich im 
Frühjahr 2021 präsentiert, so dass 
mit dem Umbau ab 2024 begon-
nen werden kann.
Wir steigen aufs Velo um. Neu 
kann der/die Velofahrende auf 
der Schwarztorstrasse (3) stadt-
auswärts zwischen der Sulgeneck- 
strasse und dem Loryplatz eine ei-
gene Spur befahren. 
Am Loryplatz angekommen, fah-
ren wir weiter ins Quartier. Auf 
dem Areal beim Warmbächliweg 
(4) entstehen bis Ende 2023 sechs 
Wohnkomplexe. Die neue Über-
bauung erhält neue Strassenna-
men. Der Gemeinderat hat ent-
schieden, dass der Arealhof als 
Zentrum der neuen Überbauung 
«Holligerhof» und der neu ent-

Stadtplan abrufbar unter https://map.bern.ch/stadtplan
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stehende Quartierplatz «Holliger-
platz» heissen sollen.
Würden wir in diesem Gebiet den 
Stadtteil 3 verlassen, so würden 
wir bald in der Sport- und Freizeit-
anlage Weyermannshaus (5) lan-
den. Diese muss umfassend erneu-
ert werden. Der von der Stadt Bern 
durchgeführte Projektwettbewerb 
ergab, dass ein kompletter Neu-
bau für das Hallenbad und die neu 
zu erstellende Eishalle gebaut wer-
den soll. 

Wollen Sie wissen, was im Stadt-
teil 3 läuft? Kommen Sie an eine 
Veranstaltung von QM3, besuchen 
sie unsere Homepage www.qm3.
ch oder lesen sie das QuartierMa-
gazin!

Patrick Krebs, Geschäftsleiter QM3

Es wird Frühling im 
Vorpark Holligen
Es ist Halbzeit auf dem Vorpark. 
Wir, der Verein Vor_Park, laden 
Sie ganz herzlich ein zum Einläu-
ten der zweiten und letzten Sai-
son der Zwischennutzung an der 
Schlossstrasse, gegenüber dem 
Schloss Holligen. Ab nächstem 
Jahr wird das Areal zum Stadt-
teilpark umgestaltet. Am Saison-
eröffnungsfest vom 25. April wird 
Stadtgrün Bern über die aktuellen 
Pläne bzw. das Baueingabepro-
jekt informieren.

Damit Sie Ihre Ideen, Anregungen 

für diese letzte Saison persönlich 
einbringen und wir unsere mit Ih-
nen diskutieren können, laden 
wir zum Vorpark-Vorgeschmack 
zum Frühlingsanfang am 21. März 
2020 ein. Von 14 – 17 Uhr sind Sie 
eingeladen, das Areal zu erkunden. 
Wer Lust hat, kann mitgärtnern 
und es wird Tee sowie ein kleines 
Zvieri geben. Zudem werden von 
16 – 17 Uhr Vertretende der offenen 
Jugendarbeit (toj) und von Stadt-
grün Bern vor Ort sein, die – auch 
mit Blick auf den zukünftigen Park 
– gerne mit Ihnen ins Gespräch 
kommen.

Wir haben uns vorgenommen, 
dass der Vorpark dieses Jahr zum 
Schaufenster und Treffpunkt im 
Quartier werden soll. So sollen bei-
spielsweise zwei übriggebliebene 

Familiengartenhäuschen als Quar-
tiergalerie genutzt werden können. 
Dort können z.B. Fotos, Zeichnun-
gen ausgestellt oder kleine Mati-
néekonzerte veranstaltet werden. 
Der Verein Vor_Park bietet den 
Raum für Ideen aus dem Quartier. 

Wie bereits letztes Jahr werden re-
gelmässig Quartiergärtnertage und 
Baustellenspielplatz-Aktionstage 
stattfinden. Neu gibt es das «Tee-
hüsli», in welchem dieses Jahr di-
verse Teezeremonien aus verschie-
denen Kulturen zelebriert werden. 

Schliesslich hat sich die offene Ju-
gendarbeit (toj) nun mit ihrem Con-
tainer und Bauwagen eingerichtet 
und freut sich, nebst den regelmäs- 
sigen Öffnungszeiten für Jugendli-
che, ebenso zum Treffpunkt für alle 

Vorparkbesucher*innen zu werden. 

Welche Blüten der Vorpark dieses 
Jahr treibt, – und was davon auch 
im zukünftigen Park weiterleben 
kann – hängt von der Mitwirkung 
der Quartierbewohnenden ab. Wir 
freuen uns über Anregungen und 
Ideen, was auf dem Areal entste-
hen kann, und unterstützen gern, 
sei es für ein Geburtstagsfest, 
regelmässig stattfindende Yoga- 
oder Tanzkurse, Filmabende oder 
Spielnachmittage. Vieles ist mög-
lich. Übrigens, das Areal ist jeder-
zeit zugänglich – sofern es rück-
sichtsvoll genutzt wird. 

Verein Vor_Park

QM3 steht für den Verein «Quar-
tiermitwirkung Stadtteil 3», dem 
Organisationen wie Quartierver-
eine, IGs, Institutionen oder poli-
tische Parteien, welche im Stadt-
teil 3 tätig sind, angehören. QM3 
ist der offizielle Ansprechpartner 
für die Stadtverwaltung.

n	 QM3 informiert über die Vor-
haben der städtischen Behör-
den im Stadtteil 3

n	 QM3 nimmt Stellung zu Pro-
jekten, die den Stadtteil 3 be-
treffen

n	 Der Verein wirkt als Plattform 
für Informationen sowie zur 
Meinungsbildung und fördert 
zu diesem Zweck Aktivitäten 
im Quartier

n	 QM3 hat ein offenes Ohr und 
nimmt Anliegen der Quartier-
bevölkerung gerne entgegen

Quartiermitwirkung Stadtteil 3
Geschäftsstelle QM3 
Schlossstrasse 87a, 3008 Bern
Tel. 031 371 00 23
info@qm3.ch, www.qm3.ch 

Impressionen vom toj Ideenbazar vom letzten Sommer.

Ideen? Mitmachen? 
Newsletter abbonieren?
info@vorpark.ch
Impressionen zum Vorpark, u.a 
ein Film finden sich auf unserer 
Webseite
www.vorpark.ch
 

Save the date:
Vorpark-Vorgeschmack (bring 
deine Ideen mit): 21. März, 14-17 
Uhr 
Saisoneröffnungsfest (Vorstel-
lung Bauprojekt Stadtteilpark 
16-17 Uhr): 25. April, 14-22 Uhr
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Ihre SPITEX BERN:   031 388 50 50 
Online-Anmeldung: www.opanspitex.ch 

Wir pflegen:
immer, 
überall, alle.

SPITEX Genossenschaft Bern
Salvisbergstrasse 6 
Postfach 670  3000 Bern 31
info@spitex-bern.ch  
www.spitex-bern.ch

Wie bekomme ich  
warm, ohne Kohle zu  
verheizen?

Sie fragen – wir antworten:

031 300 29 29
energieberatungstadtbern.ch

  

Tag der offenen Tür 
 
Samstag, 7. März 2020 
14.00 - 17.00 Uhr 
 
Sie sind herzlich zu einer Hausbesichtigung 
eingeladen. Geniessen Sie anschliessend bei 
musikalischer Unterhaltung Kaffee und Kuchen. 
 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 
 
Weitere Informationen: 
steigerhubel.domicilbern.ch 

Domicil Steigerhubel 
Steigerhubelstrasse 71 
3008 Bern 
 

Programmpartner:

Das Beratungsprogramm bern-saniert plus zeigt Ihnen 
in drei einfachen Schritten, wie Sie zu Ihrem indivi-
duellen Paket mit Gebäudeanalyse, dem GEAK® Plus 
und massgeschneiderten Empfehlungen für die ener-

getische Gebäudesanierung kommen.

  

Interessiert?

031 300 29 29
info@bernsaniertplus.ch
www.bernsaniertplus.ch
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Haus der religionen

Rollenbilder: Frau & Mann in den Religionen
Fragen nach weiblichen und männ-
lichen Rollenbildern bieten Stoff 
zu zahlreichen Diskussionen. Die 
Ringvorlesung, eine Kooperation 
von Uni Bern und Haus der Religi-
onen, wendet sich den verschie-
denen Religionen zu und bringt 
zum Thema «Frau & Mann in den 
Religionen» Theorie und Praxis 
ins Gespräch. Die Vorlesungsreihe 
findet ab März jeweils an Dienstag 
Abenden ab 18.30 im Haus der Re-
ligionen statt und ist für alle Inter-
essierten offen.

Wie gehen die verschiedenen Re-
ligionen mit Geschlechterfragen 
um? Welche Zuschreibungen und 
Gesetzgebungen finden sich in 
den heiligen Schriften? Uns inter-
essiert, welche gesellschaftlichen 
Rollen Männern und Frauen in den 
Religionsgemeinschaften zuge-
wiesen werden. 

Religionswissenschaftlicher Ein-
stieg
Anhand ausgewählter Beispiele 
geht die Religionswissenschaft-
lerin Anna-Katharina Höpflinger 
(LMU München) am Eröffnungs-
abend der Vielschichtigkeit religi-
öser Geschlechtervorstellungen 
nach und fragt nach grundlegen-
den Perspektiven auf Religion und 
Geschlecht (3. März). 
Eine Woche später (10. März) 
steht die feministische Theologin 
Prof. Silvia Schroer dem in der 
Männerarbeit engagierten Theo-
logen Stefan Gasser-Kehl gegen-
über. Die Tübinger Juniorprofesso-
rin Fahimah Ulfat geht am 17. März 
auf Diskurse über Geschlechter-
gleichstellung und Geschlechter-
differenz ein, welche sie anhand 
der sozialen Praxis junger Mus-
liminnen und Muslime erforscht. 
Imam Mustafa Memeti berichtet 
anschliessend von seinen Erfah-
rungen mit Gleichstellungsfragen 
in seiner Berner Moschee. 

«Last oder Privileg?» fragt Va-
lérie Rhein aus Basel am 24. März 
mit Blick auf die unterschiedli-
chen religiösen Verpflichtungen 
von Mann und Frau im Judentum. 

Trotz der rechtlichen Gleichstel-
lung von Frauen und Männern in 
der Schweiz ist der rituelle Gestal-
tungsraum der Frau in den meis-
ten jüdischen Gemeinden kleiner 
als jener des Mannes. Weshalb 
ist das so? Und wo ermöglicht das 
jüdische Gesetz einen grösseren 
Einbezug von Frauen in die Religi-
onspraxis? Gemeinderabbiner Mi-
chael Kohn von der JGB reagiert da-
rauf und skizziert seinen Visionen. 

Die Vielschichtigkeit der Ge-
schlechterverhältnisse in Hindu-
Gesellschaften kommen nach den 
Frühlingsferien (21. April) in den 
Blick. PD Dr. Frank Neubert geht 
in seinem Vortrag unter anderem 
auf arrangierte Ehen, soziale Be-
schränkungen, Mitgiftproblema-
tik oder Männerüberschuss ein. 
Priesterin Mala Jeyakumar und 
Priester Sasikumar Tharmalingam 
berichten von ihren Erfahrungen 
im Berner Reformtempel. Am 28. 
April geht es um Buddhismus. 
Prof. Karenina Kollmar-Paulenz 
(Bern) untersucht die Frauen- und 
Männer-Rollenbilder in buddhis-
tischen normativen Texten und 
zeigt die Vielschichtigkeit und Wi-
dersprüchlichkeit der Frauenbilder 
auf, während Buddha durchge-
hend als der ‹Beste der Männer› 
den Idealtypus des Mannes ver-
körpert. Aus der Praxis als Dhar-
malehrer stellt Stefan Lang dem 
Gesagten seine Sicht  entgegen. 

Transgender ist das Thema am 5. 

Mai. Aus Sicht von Judentum und 
Christentum nimmt der Berner 
Theologieprofessor Mathias Wirth 
Stellung zum Thema. Die muslimi-
sche Religionswissenschaftlerin 
und Ethnologin Leyla Jagiella tritt 

sodann ins Gespräch und gibt An-
teil an ihre eigenen Transgender-
erfahrungen.

‹Ich Mann. Du Frau. Feste Rollen 
seit der Urzeit?› titelt schliesslich 
die Basler Archäologin Prof. Dr. 
Brigitte Röder am 19. Mai ihren  
Vortrag über Geschlechterfor-
schung zwischen archäologischen 
Quellen und modernen Rollenkli-
schees. Denn wer sagt eigentlich, 
dass die aus der Steinzeit gefun-
dene Pfeilspitze von einem Mann 
auf der Jagd benutzt wurde und 
die Frau am Webrahmen sass? Die 
Antworten auf diese Frage aus der 
Perspektive der archäologischen 
Geschlechterforschung ergeben 
ein facettenreiches Bild, das auf 
vielfältige, sich stets wandelnde 
Geschlechterrollen hindeutet.

Brigitta Rotach

Haus der Religionen
Dialog der Kulturen

Europaplatz 1, 3008 Bern
Di – Sa 9 – 17 Uhr
Bei Veranstaltungen gelten erweiterte 
Öffnungszeiten.
www.haus-der-religionen.ch

Mi 19.2. 17:30-18.45 TEXTWERKSTATT 
ökumenisches Bibellesen in der Kirche 
im Haus der Religionen – Text zu ‹Män-
ner und Frauen in der Bibel› (1. und 3. 
Mittwoch im Monat).
Mi 19.2. 18:30 Tabuthema Frauenblut 
Human Library mit Frauen aus dem Haus 
der Religionen und anschliessender Vor-
trag von Prof. Dr. Godula Kosack.
Do 20.2. 18:00 Sofagespräch  Christina 
Caprez und ihr Buch ‹Die Illegale Pfarre-
rin› (2019).
Fr 21.2. 12:12 Reflexe am Mittag Evan-
gelisch-reformierter Text (Angela Ro-
mer), Reflexion aus Baha‘I-Sicht (Andre-
as Bretscher). Musik: Jakob Hampel. 
So 23.2. 12:30 TEXTWERKSTATT Mann & 
Frau im Islam mit Imam M. Memeti. 
So 23.2. 16:00 KIRCHE Treffen für 
Losungsleser*innen im Kirchenraum.
Mi 26.2. 19:00 TEXTWERKSTATT Mann & 
Frau im Judentum Schiur mit Rabbiner 
Michael Kohn und Dorit Kohn. 
Do 27.2. 19:00 FILM KultuRel ‹Ex Machi-
na› (UK, 2015, 108‘). Einführung: Noemi 
Gradwohl. Gast: Mathias Wirth.
Dienstag, 3.3. 12:12 Kurzfilm am Mit-
tag Kurzfilm-Perlen zum Thema ‹Frau & 
Mann› von shnit. 
Dienstag, 3.3. 18:30 RINGVORLESUNG 
Religionswissenschaft.
Dienstag, 3.3. 10:00-11:30 ELTERNCAFE  

SPEZIAL: Eltern-Kind-Yoga. Anmeldung: 
netsanet.andemichel@haus-der-religio-
nen.ch
Dienstag, 3.3. 2020 9:00-11:00	
STRICKCAFE am 1. Dienstag im Monat. 
Mittwoch, 4.3. 19:00 LESEN KultuRel 
Franziska Streun: «Die Baronin im Tre-
sor. Betty Lambert - de Bonstetten - de 
Rothschild.» (Zytglogge 2020). Modera-
tion: Noëmi Gradwohl. 
Donnerstag, 5.3. 18:00 SOFAGES-
PRÄCH. Cornelia Kazis zu ihrem Buch 
«Weiterleben, weitergehen, weiterlie-
ben – Wegweisendes für Witwen». 
Dienstag, 10.3. 18:30 RINGVORLESUNG 
Christentum.
Mittwoch, 11.3. 19:00	TEXTWERKSTATT 
Mann & Frau im Judentum mit Rabbiner 
Michael Kohn.  
Donnerstag, 12.3. 19:00 Präsentation 
aus der Projektwoche einer Schulklasse.
Freitag, 13.3. 19.00 VORTRAG. Frauen im 
geistlichen Amt – eine Spurenlese in der 
Herrnhuter Geschichte mit Pfarrer Frie-
der Vollprecht. 
Dienstag, 17.3. 18:30	RINGVORLESUNG 
Islam.
Freitag, 20.3. 12nach12 Reflexe am Mit-
tag  Alevitischer Text (Bülent Celik), Re-
flexion aus islamischer Sicht (Nuran Se-
rifi). Musik: Christine Ragaz & Thomas 
Leutenegger. 
Samstag, 21.3. Newroz Dergâh Newroz 
ist das kurdische Neujahrs- und Früh-
lingsfest. 
Dienstag, 24.3. 18:30 RINGVORLESUNG 
Judentum.
Mittwoch, 25.3. 19:00 Antirassistisches 
Forumtheater Interaktives Projekt im 
Rahmen der 10. Aktionswoche der Stadt 
Bern gegen Rassismus. 
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Quartier – ESP Ausserholligen

Grösstes Hochhaus krönt langwierige 
Entwicklung

Eine über dreissigjährige Entwick-
lung nimmt endlich Gestalt an. 
Denn dass die Areale rund um das 
Weyermannshausbad zu einem 
wichtigen wirtschaftlichen Hot-
spot werden sollten, entschied 
die Kantonsregierung bereits 
1989, als sie den Entwicklungs-
schwerpunkt (ESP) Ausserhol-
ligen neben dem ESP Wankdorf 
definierte. Und vielleicht muss 
man heute sagen: Glücklicher-
weise verzögerte sich das Projekt 
derart, denn dadurch erhält Au-
sserholligen nun ein lebendiges 
Quartier anstelle einer Industrie- 
und Gewerbewüste. Genau das 
ist nämlich das Problem des ESP 
Wankdorf. Abends und am Wo-
chenende ist es dort menschen-
leer und tot.

Erbitterter Streit um Parkplätze 
und Wohnungen
Das hätte auch dem ESP Ausser-
holligen blühen können. Das Mit-
wirkungsverfahren für den Richt-
plan war ziemlich kontrovers. 
Umstritten waren insbesondere 
die Anzahl der Parkplätze und 
die Grösse der Wohnanteile. Ge-
werbliche und bürgerliche Kreise 
machten sich für viele Parkplätze 
stark, wollten gleichzeitig aber gar 
keine Wohnungen im Richtplan 
festgeschrieben wissen, während 

linke Parteien und der Mieterin-
nen- und Mieterverband einen 
soliden Wohnanteil forderten und 
die Parkplatzzahl mit Verweis auf 
die gute Anbindung durch den öf-
fentlichen Verkehr eher tief halten 
wollten. Ende 1994 konnte der 
Richtplan unterzeichnet werden. 
Mit Nutzungsanteilen der 600'000 
Quadratmeter Bruttogeschossflä-
che von 45–50 % für Dienstleis-
tungen, 15–20 % für Gewerbe, ca. 
15 % für Zentrumsnutzungen wie 
Hotels, Restaurants, Kultur- und 
Freizeitangebote und 20–25 % für 
Wohnungen.

Langjährige Stagnation
Und dann geschah trotz Bau und 
Eröffnung der Bahnstation Bern-
Ausserholligen fast 20 Jahre lang 
praktisch gar nichts. Investoren 
blieben aus, zogen andere Stand-
orte vor, und inmitten des Ent-
wicklungsperimeters ging die lär-
mige Bauschuttsortierfirma Resag 
ihrem Gewerbe nach und trotzte 
hartnäckig jedwedem Ansinnen, 
einen Wegzug ins Auge zu fassen. 
Erst 2015 zügelte sie nach Brün-
nen-Riedbach und wirbt jetzt dort 
mit dem Standortvorteil, dass die 
Anlieferung «ohne komplizierte 
Anfahrtswege durch Wohnquar-
tiere» vonstattengehen könne.

Es funkte an den Rändern
Seit wenigen Jahren scheint jetzt 
aber der Funken zu zünden. Das 
geschah von den Rändern des 
Perimeters her. Schub gaben der 
Siedlungscluster ARK an der Mur-
tenstrasse mit dem grossen ALDI-
Laden im Erdgeschoss sowie das 
Bildungszentrum Pflege und das 
Haus der Religionen am Europa-
platz. Langsam konnte man sich 
etwas unter dem ESP vorstellen, 
das nicht nur Autobahn und In-
dustriewüste war. Vor einem Jahr 
konnten wir hier im QuartierMa-
gazin das Siegerprojekt für den 
neuen Campus der Berner Fach-
hochschule vorstellen. Der Cam-
pus wird ein grosses Gelände 
zwischen den ARK-Häusern und 
dem Freibad Weyermannshaus 
belegen. Gegenwärtig befindet 
sich zudem weiter das Gangloff-
Areal im Um- und Neubau und die 
Planung im Gebiet Untermattweg 
ist in vollem Gang. Dass auch das 
Freibad Weyermannshaus derzeit 
umfassend saniert und bis 2025 
ebenfalls Kunsteisbahn und Hal-
lenbad erneuert werden, ist das 
Tüpfelchen auf dem i. Damit wer-
den diese wichtigen Freizeitanla-
gen in zeitgemässem Zustand in 
den ESP integriert.

Der Turmbau zu Bern
Im Januar stellten nun auch noch 
Energie Wasser Bern (EWB) und 
das Bahnunternehmen BLS AG ihre 
Pläne vor. Werden diese realisiert, 
wachsen die bisherigen peripheren 
Teilprojekte in der Mitte zusammen 
und es entsteht endlich ein Ensem-
ble. Dies trotz mehrfacher Zer-
schneidung des Geländes durch 
Autobahn und Bahnlinien. Das 
heute noch eingezäunte Industrie-
gelände am Ladenwandweg solle 
ein «lebendiger und durchlässiger 
Quartierbaustein werden», wie 
die Medienstellen von EWB und 
BLS schreiben. Westlich des Auto-
bahnviadukts sind nun drei in der 
Höhe abgestufte Hochhäuser mit 
gemischter Nutzung mit Geschäfts- 
und rund einem Viertel Wohnanteil 
geplant. Das höchste davon wird 
mit 110 Metern Höhe das höchste 
Gebäude der Stadt Bern werden, 
neun Meter höher als das Münster. 
Hier will EWB den neuen Hauptsitz 
einrichten. Ein weiterer Neubau 
ist östlich des Autobahnviadukts 
geplant. Um diese Planung zu rea-
lisieren, braucht es noch eine Um-
zonung, welche der Bevölkerung 
voraussichtlich Anfang 2022 zur 
Abstimmung vorgelegt wird. EWB 
hofft, Ende 2024 den neuen Haupt-
sitz beziehen zu können.

Christof Berger

Mit den neusten Planungen von EWB und BLS wachsen die peripheren Teilprojekte des ESP Ausserholligen in der Mitte zusammen und es entsteht endlich ein Ensemble.

B
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Junge Reporter_innen unterwegs im Quartier!
Warum will ich ein 
Baumhaus in meinem 
Quartier?
Ich habe kein Baumhaus, aber ich 
möchte eins.
Ich möchte ein Baumhaus, damit 
ich mich zurückziehen kann. Damit 
ich mit meinen Freunden spielen, 
reden und ausruhen kann, weil mir 
mein Zimmer zu klein ist. 
Was ich toll an einem Baumhaus 
finde ist, dass es weit weg vom 
Boden ist und dass es auf einem 
Baum ist.
Es ist ein Ort, wo ich alleine bin, 
wo keine Erwachsene, kein ande-
res Kind hinkommt, ohne meine 
Erlaubnis zu bekommen.
Es ist etwas Neues, etwas Aben-
teuerliches. Man kann draussen in 
der Natur spielen und man hat sei-
ne eigene Atmosphäre. Dadurch 
kann ich machen was ich will und 
niemand kann mich dabei stören.
Wenn ich ein Baumhaus hätte, wür-
de ich eine Wasserballonschlacht 
machen. Dabei müsste ein Team 
unten bleiben und versuchen, das 
Baumhaus zu erobern. Nach der 
Schlacht würde ich mit allen als 
Sieg ein Fest machen und die Ver-
lierer dürften auch mitmachen. Im 
Baumhaus wäre dann eine Zucker-
party mit all meinen Freunden. Nach 
der Party würde ich mich im Baum-
haus ausruhen, indem ich mich hin-
legen und mein Buch lesen würde. 
Ich hätte noch viel mehr Ideen, das 
war einfach eine von denen.
Nun würde mich interessieren, 
was ihr machen würdet, wenn ihr 
einen Tag in einem Baumhaus hät-
tet? Mich würde noch etwas ande-
res interessieren. Wie würde euer 
Traumbaumhaus aussehen? 

Mein Traumbaumhaus hätte:
•	 ein Fenster auf jeder Seite
•	 einen Kamin
•	 ein grosses Sofa
•	 einen grossen weichen Teppich
•	 eine Luke am Boden als Eingang
•	 einen Bürotisch
•	 ein Regal

Und wie sieht euer Traumbaum-
haus aus? Ich würde mich über 

eure Antworten zu den 5 Fragen 
freuen:
1.	 Hattet ihr schon mal ein Baum-

haus?
2.	 Was haltet ihr von einem 

Baumhaus?
3.	 Was gehört für euch in ein 

Baumhaus?
4.	 Was findet ihr an einem Baum-

haus am interessantesten und 
was findet ihr am langweiligs-
ten?

5.	 Was findet ihr gefährlich an 
einem Baumhaus?

Methehan

Interview mit Stephan 
Gut, Trainer «Karate 
Kai Dojo Bern»

Seit wann machen Sie Karate? 
Seit 13 Jahren.
Was ist das Ziel von Karate?
Karate ist zum einen Teil eine 
Kampfkunst, zum anderen Teil 
lernt  man im Karate Selbstvertei-
digung. Im Endeffekt  ist es eine 
Kunst für den Geist.

Warum sind Sie Karatelehrer ge-
worden?
Weil ich Karate wirklich super fin-
de und weil man einen Lehrer ge-
sucht hat.
Was muss man machen, um Kara-
telehrer zu werden?
Zuerst muss man Karate lernen 
und dann ist es schon lange Tra-
dition, seit mehreren hundert Jah-
ren, dass die Schüler, die sich am 
meisten Mühe geben, anfangen, 
den Jüngeren selber Karate zu un-
terrichten. So war es bei mir auch.
Sind Sie schon mal in Japan oder 
China gewesen um dort Karate zu 
machen?
Nein.
Wie viele Schüler haben Sie ins-
gesamt?
Etwa 25.

Interview: Irfan, Foto: Mats

Karate-Kai Bern 
Kampfsportschule in Bern
Stöckackerstrasse 37, 3018 Bern
Telefon: 031 996 23 22

Stephan Gut, Trainer des «Karate Kai Dojo Bern», gibt Irfan und Mats Auskunft über seinen Kampfsport.

«Reporter_innen unterwegs» ist 
ein Mentoring-Projekt der Päda-
gogischen Hochschule PHBern. 
Schülerinnen und Schüler schlüp-
fen in die Rolle von Reporterin-
nen und Reporter. Sie erkunden 
in ihrer Freizeit ihr Quartier und 
führen Interviews mit Menschen, 
machen kurze Film- oder Fotore-
portagen. In Ihrer Arbeit werden 
sie durch Studierende der PHBern 
begleitet. 
www.reporterinnenunterwegs.ch

Mentoring-Projekt PHBern

Fo
to
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aerni elektro
wir  s ind auf  Draht

Aerni Elektro AG 
Weissensteinstrasse 33
CH-3008 Bern
T 031 371 30 31 
F 031 371 33 97
info@aernielektro.ch
www.aernielektro.ch

Starkstrominstallation | Digitalstrom | Lichttechnik | Service | Sicherheitstechnik | Telefon |  Netzwerk | Schwachstrominstallation
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Villa Stucki

Liebe Leserinnen und Leser des Quartiermagazins
Die Villa Stucki mit ihrem Park 
ist seit jeher ein unentbehrlicher, 
identitätsstiftender Ort – wich-
tig für den Stadtteil 3 aber auch  
darüber hinaus. 

Der Verein Villa Stucki wurde am 
24. Januar 1981 als Trägerver-
ein der Villa Stucki gegründet. 
In diesen 39 Jahren haben viele 
Menschen aus dem Quartier der 
wunderbaren Villa ein Gesicht ge-
geben. Mit viel Engagement, Hin-
gabe und Leidenschaft wurde in 
einer Gemeinschaft Geschichten 
geschrieben und erlebt, mitein-
ander gestritten und gelacht und 
manchmal auch zu tief ins Glas 
geschaut. 

Denke man zum Beispiel an die 
legendäre Jugend-Disko Pegasus, 
die Seifenkisten-Werkstatt in der 
Garage, mit denen an Seifenkis-
ten Rennen teilgenommen wur-
de, aber auch an den Senioren-
mittagstisch. Ich könnte hier eine 
ganze Seite füllen mit den Initiati-
ven und Projekten, die seit Anfang 
der 80er Jahre umgesetzt wurden. 
Leider ist von diesem Spirit der 
Anfangszeit sehr viel verloren ge-
gangen. Wie es normal ist bei Or-
ganisationen, die bereits länger 
existieren, verändert sich sehr 
vieles. Die gesellschaftliche und 
technologische Entwicklung ging 
mit der Zeit und damit auch die 
Menschen, die dieses Haus bis 
anhin geprägt haben.

Auch unser Verein musste sich an-
passen. Aus diesem Grund muss-
ten viele Projekte eingestellt wer-
den, weil keine neuen Freiwillige 
mehr gefunden wurden und sich 
die Nachfrage vom Quartier ver-
ändert haben. Die Angebote des 
Vereins für das Quartier wurden 
in den letzten Jahren zunehmend 
durch das Team professionalisiert 
und kommerzialisiert. 

Wegen den bereits erwähnten und 
weiteren Gründen haben wir die Trä-
gerschaft der Villa Stucki auf Ende 
2019 abgegeben, auch weil unsere 
finanziellen Ressourcen nicht uner-
schöpflich sind. Damit unser Verein 

und unser QuartierMagazin weiter-
hin eine Zukunft haben.

Seit ich letzten Mai zum Präsi-
denten des Vereins gewählt wur-
de, hatte ich Kontakt mit vielen 
Menschen, die ihre ganz eigene 
Sichtweise auf die Villa haben. 
Menschen, die die Villa Stucki und 
den Verein bereits sehr lange ken-
nen und solche, die sich neu mit 
dem Haus identifizieren. Und ich 
denke, das ist gut so. Eine solche 
wunderbare Oase lebt durch die 
Menschen, die darin mitdenken 
und handeln – für einen Ort, vom 
Quartier für das Quartier. 

In den letzten beiden Ausgaben 
des QuartierMagazins wurde be-
reits aus dem Projekt Villa Stucki 
2020 und den beiden gross ange-
legten Mitwirkungsanlässen be-
richtet. Die von vielen interessier-
ten und engagierten Menschen 
besucht wurden. Dabei stellte sich 
heraus, dass es ein Wunsch aller 
ist, dass die Villa Stucki ein Ort 
sein muss für das Quartier und 
dass nur der Verein Villa Stucki 
diesen Wunsch erfüllen kann. 

Dies gibt mir die Hoffnung und 
die nötige Kraft, als Präsident und 
zusammen mit dem Vorstand die 
riesigen Herausforderungen anzu-
gehen. 

Aus den beiden Mitwirkungsan-
lässen entstanden zwei Arbeits-
gruppen: 
Am 27. Januar 2020 begann die Ar-
beitsgruppe «Betriebsmodell/Ver-
ein Villa Stucki 2.0» mit der Neu-
ausrichtung des Vereins.
Die zweite Arbeitsgruppe «Ange-
bote» traf sich am 3. Februar, um 
mit Ideen, Projekten und neuen 
Inhalten der Villa Leben einzuhau-
chen.

Es wird eine Entwicklung in un-
serem Verein stattfinden müssen 
vom Betreiber eines Quartierzent-
rum zu einem modernen und offe-
nen Quartierverein. 

Eine wichtige Grundvorausset-
zung dafür wird ein Wandel der 
Vereinskultur sein müssen, ein 
Wandel hin zu offenen Türen für 
das Quartier. Der Verein soll mit 
seinen finanziellen Ressourcen 

und zusammen mit Freiwilligen, 
Initiativen und kreative Ideen von 
Quartierbewohnenden aufneh-
men und zusammen mit ihnen in 
die Tat umsetzen. So will der Ver-
ein seinen Beitrag leisten, die Villa 
Stucki, wieder zu einem lebendi-
gen Ort für das Quartier zu ma-
chen. Dazu benötigt es einerseits 
die Ressourcen des Vereins, ande-
rerseits die aktive Mitwirkung von 
Ihnen, liebe Leserinnen und Leser, 
als Quartierbewohner.

Es braucht eine aktive Beteiligung 
von allen Seiten, als Gemeinschaft 
vom Quartier für das Quartier.

Ihr Präsident, Verein Villa Stucki
Sandro Kessler, 079 368 52 72
sandro.kessler@mathschule.ch
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Villa Stucki

Februar 

04	 Sahaya Yoga ab 19:00
16	 Familienbrunch ab 10:00 Uhr
17	 femmeuses Dinieren ab 

18:30 Uhr
18	 La Casa Chilena ab 18:30 Uhr
18	 Sahaya Yoga ab 19:00 Uhr
19	 Qiigong im Villa Park 

12:15 – 13:15
20	 Mayura ab 18:00 Uhr
24	 Arbeitsgruppe Betriebsmo-

dell / Verein Villa Stucki 3.0 
18:30 Uhr

25	 La Casa Chilena ab 18:30 Uhr
25	 Sahaya Yoga ab 19:00 Uhr
26	 Qiigong im Villa Park 

12:15 – 13:15
26	 3gang.ch ab 18:30 Uhr
27	 Mayura ab 18:00 Uhr 

März 

03	 La Casa Chilena ab 18:30 Uhr
03	 Sahaya Yoga ab 19:00 Uhr
04	 Qiigong im Villa Park 

12:15 – 13:15
05	 Mayura ab 18:00 Uhr
10	 La Casa Chilena ab 18:30 Uhr
11	 3gang.ch ab 18:30 Uhr
10	 Sahaya Yoga ab 19:00 Uhr
11	 Qiigong im Villa Park 

12:15 – 13:15
12	 Mayura ab 18:00 Uhr
15	 Familienbrunch ab 10:00 Uhr

16	 femmeuses Dinieren ab 
18:30 Uhr

17	 La Casa Chilena ab 18:30 Uhr
17	 Sahaya Yoga ab 19:00 Uhr
18	 Qiigong im Villa Park 

12:15 – 13:15
19	 Mayura ab 18:00 Uhr
23	 2. Treffen Arbeitsgruppe  

Angebote / Villa Stucki 
18:30 Uhr

24	 La Casa Chilena ab 18:30 Uhr
24	 Sahaya Yoga ab 19:00 Uhr
25	 Qiigong im Villa Park 

12:15 – 13:15
25	 3gang.ch ab 18:30 Uhr
26	 Mayura ab 18:00 Uhr
31	 La Casa Chilena ab 18:30 Uhr
31	 Sahaya Yoga ab 19:00 Uhr

April

01	 Qiigong im Villa Park 
12:15 – 13:15

02	 Mayura ab 18:00 Uhr
07	 La Casa Chilena ab 18:30 Uhr
07	 Sahaya Yoga ab 19:00 Uhr
08	 Qiigong im Villa Park 

12:15 – 13:15
08	 3gang.ch ab 18:30 Uhr
09	 Mayura ab 18:00 Uhr
14	 La Casa Chilena ab 18:30 Uhr
14	 Sahaya Yoga ab 19:00 Uhr
15	 Qiigong im Villa Park 

12:15 – 13:15
16	 Mayura ab 18:00 Uhr

Quartierzentrum Villa Stucki
Seftigenstrasse 11, 3007 Bern
www.villastucki.ch

Öffnungszeiten Sekretariat
Publikumszeiten Infostelle:
DI & DO 08:00 – 10:00
Telefonzeiten Infostelle:
MO – DO 08:00 – 10:00
Weitere Termine gerne auf Abspra-
che und/oder per Mail: 
sekretariat@villastucki.ch

Öffnungszeiten Morgenkaffee und 
Mittagsrestaurant nur noch bis 18. 
Dezember: MO – FR 08:30 – 14:30
Mittagsrestaurant: 031 371 45 36

TAGI: 031 372 32 16

Quartierarbeit Stadtteil 3:
031 371 21 22

Beratungsstelle Fragile Bern
Für Menschen mit Hirnverletzung 
und Angehörige 
031 376 21 02, bern@fragile.ch

Abendbeizlis 
in der Villa Stucki 

www.villastucki.ch 

Montag
1x im Monat ab 18:30
femmeuses Dinieren 

nur für Frauen

Dienstag
ab 18:30 

La Casa Chilena

Mittwoch
14-täglich ab 18:30

3gang.ch
Der LGBT+Treffpunkt für alle

Donnerstag
ab 18:00

Köstliches aus Sri Lanka 

Zukunft Villa Stucki: Ideen und 
Diskussionen konkretisieren sich!

Die beiden Mitwirkungsanlässe im 
Oktober und November 2019 sind 
auf sehr grosses Interesse gesto-
ssen. Vordergründig ging es da-
bei ums informieren über die Aus-
gangslage, in Austausch kommen 
sowie ums Einholen von Bedürf-
nissen, Ideen und Anliegen. An-
fangs 2020 gelangt die Mitwirkung 
nun in eine nächste Phase: es gilt 
das Diskutierte weiterzuentwi-
ckeln und zu konkretisieren. Das 
geschieht im Rahmen von Arbeits-
gruppen sowie in der Projektgrup-
pe. Zwei Arbeitsgruppen wurden 
hierfür gebildet und haben sich 
bereits je einmal getroffen:

1. Arbeitsgruppe «Betriebsmodell/ 
Zukunft Verein Villa Stucki»:
Das erste Treffen zeigte deut-
lich, dass es auch in Zukunft eine 
Struktur braucht, um in der Villa 
Stucki Quartierideen, -projekte 
und -angebote umzusetzen. Klar 
war auch, dass der aktuelle Verein 
Villa Stucki hierfür prädestiniert 
ist und es nun gilt, diesen auf die 
künftigen Herausforderungen aus-
zurichten und breiter aufzustellen. 
Nächstes Treffen: Mo, 24. Februar 
um 18.30 in der Villa Stucki

2. Arbeitsgruppe «Angebote»:
Welche Angebote sollen in der Vil-
la Stucki für die Quartierbewoh-
nenden stattfinden? 
Wie sieht das mit dem Raumbedarf 
aus? Wie und durch wen werden 
diese Angebote koordiniert? 

Diese und viele andere Fragen wur-
den am 3. Februar in der Arbeits-
gruppe «Angebote» diskutiert. 
Verschiedene Einzelpersonen und 
Gruppen erklärten sich bereit, be-
stehende Angebote wie das Som-
merfest oder den Flohmarkt in eine 
nächste Runde zu schicken. Neue 
Angebote wurden angedacht und 
skizziert. Zudem fanden sich mit 
der Quartiergruppe «einViertel» 
engagierte Personen, die bei der 
Koordination und Kommunikation 
der bestehenden und neuen An-
gebote anpacken. Am nächsten 
Anlass werden Ideen vertieft, Infor-
mationen ausgetauscht und an den 
Angeboten für die Übergangsphase 
2020 weiter herumgetüftelt.
Nächstes Treffen:  Mo, 23. März 
um 18.30 in der Villa Stucki

Die Diskussion zu den künftigen 
Gastroaktivitäten wird später wie-
der aufgenommen. Hierfür sind 
in einem nächsten Schritt vorab 
übergeordnete Entscheide gefragt 
und ist ausschlaggebend, welche 
grössere Organisation neben dem 
Villa Tagi und dem Verein Villa Stu-
cki ins Haus kommt.

Die Mitarbeit in Arbeitsgruppen 
oder das Anbringen von Ideen so-
wie Anliegen ist natürlich jederzeit 
möglich: tom.lang@vbgbern.ch
079 137 08 40. 
Aktuelle Infos zum Stand der Ar-
beiten sind unter www.villastucki.
ch abrufbar.                           Tom Lang

Arbeitsgruppen diskutieren die Inputs aus den Mitwirkungsanlässen weiter.
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Die todgeweihte Fabrik blüht nochmals auf
Im klobigen Gebäudekomplex der 
Grossmetzgerei Meinen werden 
schon lange keine Würste mehr 
hergestellt. Die letzten Maschinen 
und Einrichtungen sind im vergan-
genen Herbst weggebracht wor-
den. Zurück blieben leere Hallen, 
Gänge und Räume, in welchen es 
zwar noch einige Zeit nach geräu-
cherten Fleischwaren roch, doch 
inzwischen hat sich auch dieser 
Duft verflüchtigt. Wenn alles nach 
Plan geht, wird die Immobilie im 
Jahr 2022 abgerissen. Die Per-
sonalvorsorgestiftung der Ärzte 
und Tierärzte (PAT-BVG) hatte der 
Meinen AG das Gelände 2011 ab-
gekauft. Die neue Besitzerin plant 
eine Wohn-, Gewerbe- und Dienst-
leistungsüberbauung, über die wir 
im QuartierMagazin bereits mehr-
fach berichteten und Sie auch wei-
terhin auf dem Laufenden halten 
wollen.

Noch aber steht der alte Gebäude-
komplex und wird noch mindes-
tens zwei Jahre lang nicht wanken. 
Höchstens die Fassadenverklei-
dungselemente wanken, weshalb 
das Haus seit einiger Zeit einge-
rüstet ist, damit niemandem was 
auf den Kopf fallen kann. Und weil 
man ein an sich sonst weitgehend 
intaktes Haus nicht gerne leer ste-
hen lässt, werden einzelne Räume 
seit letztem Sommer im Sinne ei-
ner Zwischennutzung mit befriste-
ten Mietverträgen vermietet.

Solche Zwischennutzungen erfor-
dern von Mieterinnen und Mietern 
einiges an Improvisationstalent. 
Dafür sind die Mietkonditionen 
entsprechend günstig. Attraktiv 
ist das vor allem für Menschen mit 
kreativem Hintergrund, Menschen, 
die in der Regel auch haushälte-
risch mit ihren Mitteln umgehen 
müssen.

Marco Steinacher vom Verein Mei-
nen Stadtlabor zeigt mir Teile der 
Räumlichkeiten und berichtet: 
«Der Verein Meinen Stadtlabor 
setzt sich vornehmlich aus Mit-
gliedern einer Büro- und Atelier-
gemeinschaft zusammen, welche 

bereits ein Stockwerk des Hauses 
Güterstrasse 8 zwischengenutzt 
hatte.» Die Güterstrasse 8 wird 
nämlich derzeit umgebaut und 
aufgestockt. Das Haus wird Teil 
der Siedlung «Holliger», die auf 
dem Gelände der alten Kehricht-
verbrennungsanlage entsteht. Ei-
nige der Güterstrasse-Mieter wol-
len nach dem Umbau wieder dort 
einziehen. Und das Timing stimmt: 
Denn, wenn die Meinen-Verträge 
auslaufen, sollte die sanierte Gü-
terstrasse 8 wieder bezugsbereit 
sein. 

Rund 60 Personen zählt der Verein 
Meinen Stadtlabor. Die einzelnen 
Mitglieder haben Untermietverträ-
ge mit dem Verein. Er sind dies bil-
dende Künstler, Filmerinnen, Gra-
fiker, Musikerinnen, Schriftsteller 
und Texterinnen, Performer und 
Tänzerinnen, Keramiker und Res-
tauratorinnen... «Die Trennwände, 
welche in den grösseren Räumen 
die verschiedenen Ateliers unter-
teilen, sind zum Teil aus Abbruch-
materialien von der Güterstrasse 
erstellt», erklärt mir Marco Stei-
nacher. Im Bürotrakt wurde eine 
gemeinsame Küche und ein gro-
sser Gemeinschaftsraum einge-
richtet, wo Sitzungen abgehalten 
werden oder Referaten gelauscht 
wird.

Der Verein Meinen Stadtlabor be-
legt nur einen Teil der Räume. 
Viele Mieterinnen und Mieter des 
Meinen-Areals haben Direktver-
träge mit der PAT-BVG. So auch 
die Mieterschaft, welche Räume 
für eine «Töpferei» gemietet hat-
te, dort aber dann eine professi-

onelle Hanfplantage betrieb (Die 
Tagespresse berichtete darüber 
im Dezember, nachdem die Polizei 
die illegale Anlage geräumt hatte). 
Solches ist allerdings glücklicher-
weise die Ausnahme und soll dank 
besserer Kontrollen nicht mehr 
vorkommen. Aktuell stehen immer 
noch Lagerflächen leer, die gemie-
tet werden können.

Eine grössere Fläche mit Zugang 
von der Gartenstrasse her hat das 
Netzwerk OFFCUT gemietet. OFF-
CUT ist bereits in Basel und Zürich 
aktiv und betreibt Materialmärkte. 
Das gemeinnützige Netzwerk setzt 
sich für die kreative Wiederver-
wertung von Gebrauchtmateriali-
en ein. Im am 1. Februar eröffne-
ten Laden finden sich hochwertige 
Restmaterialien und Überschüsse 
aus Industrie, Gewerbe und pri-
vaten Ateliers. Interessierte fin-
den hier Stoffbahnen, Kordeln, 

Holzplatten, Reste aus Kunststoff, 
Leder, Folien und Karton, Nieten, 
Knöpfe, Faden und viele weitere 
Materialien, die einer kreativen 
Weiterverwertung harren. Auch 
Workshops, offene Ateliers für 
Kinder und Vermittlungsangebote 
gehören zum Programm. OFFCUT 
Bern versteht sich als Inspirati-
onsort und Nährboden für kultu-
relles Schaffen und wird am 20. 
März auch an der Museumsnacht 
vertreten sein. In Zusammenarbeit 
mit dem Kunstmuseum Bern und 
dem Alpinen Museum Bern sind 
kreative Angebote geplant.

Christof Berger

Zwischennutzung Meinen

Vermietung freier
Lagerflächen:
vermietung@as-immo.ch
031 752 05 55
as immobilien ag
Murtenstr. 18, 3203 Mühleberg

Verein Meinen Stadtlabor, 
Schwarztorstrasse 76,
3007 Bern

OFFCUT Bern
Meinen-Areal, Eingang neben 
Gartenstrasse 23, 3007 Bern
Öffnungszeiten:
Mittwoch bis Freitag:
11.00 – 18.00 Uhr
Samstag: 10.00 – 16.00 Uhr

Die gemeinsame Küche dient der Verpflegung mit Speis, Trank und Austausch.

Meinen-Fabrik: Hinter dem Gerüst spriesst kreative Vielfalt.
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Sandra Bürgi ist noch bei IDA
Am 13. Februar feierte IDA ihren 
vierten Geburtstag. IDA, das ist Kaf-
fee & Raum. Sandra Bürgi ist Inha-
berin und Mitbegründerin des Kaf-
fees an der Schwarzenburgstrasse. 
Zusammen mit Marina Litopoulos 
hat sie IDA vor vier Jahren eröffnet. 
Der Name des Kaffees ergab sich 
aus den gleichnamigen Urgross-
müttern der beiden. 
Sandra fand die Vorstellung der 
Assoziation zu einer Person schön. 
Wenn jemand fragt, wo sie sich 
aufhält, ist die Antwort oft «ich bin 
noch bei IDA». Dies hat auch schon 
Verwirrung gestiftet. «Ich kann 
schlecht sagen, ich bin noch in der 
IDA, das wäre dann eher verstö-
rend» meint Sandra lachend. 
Sandra Bürgi ist in Bern aufge-
wachsen und wohnt seit neun Jah-
ren im Quartier. Sie ist ein Mensch, 
der eigene Bedürfnisse oft hinter 
das Gemeinwohl stellt. Dies ist 
bei einem Besuch bei IDA spürbar. 
Sandra engagiert sich für mehr Be-
lebung im Quartier und bietet der 
Nachbarschaft einen Begegnungs-
ort. In ihrem Kaffee schenkt sie ih-
ren Gästen ein offenes Ohr.
Der «Raum» im Namen ist Pro-
gramm. Ursprünglich bezogen auf 
die heute fix vermieteten Räum-
lichkeiten im hinteren Teil des Kaf-
fees hat er zusehends eine andere 
Bedeutung gewonnen. Bei subjek-
tiver Betrachtung ist der Raum die 
geschaffene Begegnungszone. Der 
Raum, welcher den Menschen hier 
gelassen und überlassen wird. Im 
Sinne von Toleranz und Inklusion, 
aber auch im Sinne von Ausstellun-
gen und Vernissagen, Anlässen und 
Spielabenden. Der Raum kann ein-
genommen werden. Künstler*innen 
können Ihre Bilder ausstellen, 
Kinder dürfen spielen, manchmal 
kommt es vor, dass vier bis fünf 
Hunde den Boden des kleinen Kaf-
fees belegen. 
Seit über einem Jahr führt Sand-
ra Bürgi das Kaffee alleine. Sie hat 
Unterstützung durch ehrenamtliche 
Mitarbeitende und durch Manon, 
die zwei bis drei Halbtage in der 
Woche in Begleitung von Sandra 
den Service übernimmt. Es war eine 
der Ursprungsideen, auch integrati-

ve Arbeitsplätze für Menschen mit 
einer Beeinträchtigung anzubie-
ten. Manon ist zu einem wichtigen 
Bestandteil des Kaffees geworden 
und bringt eigene Stammgäste mit. 
Auch mit der Heilpädagogischen 
Schule wird zusammengearbeitet. 
Die HPS liefert Backwaren und erle-
digt Entsorgungsarbeiten.
Die Tätigkeit im Sozialen Bereich ist 
Teil von Sandra Bürgis Leben. Für Ihr 
Studium der Sozialen Arbeit hat sie 
ein Praktikum im Wohnheim Waber-
sacker absolviert und ist als Sprin-
gerin geblieben. Lange Zeit war sie 
dort noch regelmässig tätig. Irgend-
wann war es zeitlich nicht mehr 
möglich. Ihre Energie und ihr Herz-
blut steckt Sandra in das Kaffee.
Wie IDA selbst, sind auch ihre Gäste 
vielseitig. Sandra Bürgi kennt viele 
Leute aus dem Quartier, einige Na-
men, unzählige Geschichten und 
hat viele Einblicke in die Leben der 
Anwohner*innen.
Eine dieser Geschichten ist dieje-
nige der kleinen Ida, die nach dem 
Kaffee benannt wurde und deren 
Eltern Stammgäste sind. Ida ist nun 
zwei Jahre alt, wächst quasi bei ihrer 
Namensvetterin auf und kennt die 
Spielkiste hier bis in ihre Details. Die 
IDA betrachtet sie als ihr erweiter-
tes Wohn- und Spielzimmer. Es gibt 

mehrere Kinder, die Sandra so her-
anwachsen sieht. Aber auch andere 
Menschen schauen regelmässig bei 
IDA vorbei. Ein täglich wiederkeh-
render Gast, der immer in der glei-
chen Ecke Platz nimmt, das gleiche 
Getränk bestellt und die Zeitung 
liest oder der Nachbar, der mehr-
mals am Tag vorbeischaut. Oft nur 
um kurz mitzuteilen, dass er «geit 
ga kömmerle» oder um über ein Er-
eignis im Quartier zu berichten. Der-
selbe kommt auch gerne Mal mit der 
getrockneten Bettwäsche vorbei um 
sie mit Sandra gemeinsam zusam-
menzufalten. Was im ersten Moment 
ungewöhnlich klingt, fällt Sandra 
schon gar nicht mehr auf. Ist ja auch 
logisch, dass es viel einfacher ist, 
die Bettwäsche zu zweit zu falten. 
Und warum nicht im Kaffee, wo man 
sie dann auch noch schön auf den Ti-
schen stapeln kann. 
Der finanzielle Profit stand für San-
dra Bürgi nie im Vordergrund. Die 
Buchhaltung sei vor allem zeitrau-
bend. Dennoch gehört es zum Ge-
schäft. «Es muss mich interessie-
ren», meint Sandra.
Zeit für sich selbst bleibt da oft auf 
der Strecke. Was macht Sandra 
Bürgi in ihrer Freizeit? «Versuchen, 
nicht an IDA zu denken.» Spazieren, 
kochen, backen, Freunde treffen 

und in der Quartiergruppe Ideen 
spinnen. Der grösste Teil von San-
dras Leben ist und bleibt aber IDA, 
das Quartier und die Menschen, 
die darin leben. Manchmal ist es 
ernüchternd, ein kleines Kaffee im 
Quartier zu führen. Sandra schöpft 
aber aus der menschlichen Begeg-
nung. «Es ist schade, dass ich von 
guten Gesprächen nicht die Miete 
bezahlen kann.» 
Die Toilette ist Spiegel für Eindrü-
cke, Beobachtungen und Geschich-
ten von IDA-Besucher*innen.  Die 
Zettel, die hier in den letzten vier 
Jahren beschrieben wurden und die 
Wände bedeckten, wurden für IDAs 
Geburtstag gerahmt und zieren 
nun für einige Wochen die Wände 
des Kaffees. Ein Anlass, der wieder 
neuen Raum für Ideen schafft und 
ganz viel Platz für neue Zettel mit 
Liebesbekundungen auf der wahr-
scheinlich inspirierendsten Toilette 
im Süden von Bern. In diesem Sin-
ne: Happy Birthday IDA.

Mila Erni

Mens chen im Quartier

In ihrem IDA Kaffee & Raum schenkt Sandra Bürgi den Gästen Aufmerksamkeit und ein offenes Ohr.

Ida Kaffee & Raum
Schwarzenburgstrasse 25, 3007 Bern
Öffungszeiten:
Di: 14-20 Uhr
Mi/Do/Fr: 08-12 / 15-20 Uhr
Sa: 09-17 Uhr



• Buchhaltung

• Lohnadministration

• Beratung Rechnungswesen

• Steuerberatung

Steuererklärungen für Geschäft und privat
Beratungen und Buchhaltung für Selbständige, 
Kleinbetriebe und Non-Profitorganisationen

Brunnmattstrasse 47, Postfach 331
CH-3000 Bern 14
Telefon 031 371 43 42
Telefax 031 371 43 45
info@treuhand-mueller.ch
www.treuhand-mueller.ch

Praxis Zhu & Hu GmbH
für Traditionelle Chinesische Medizin

Ihre Gesundheit – Unser Ziel
Wir sind spezialisiert auf die Technik der originalen chinesischen 

Akupunktur, Tuina-Massage, Kräutertherapie und Schröpfen.

Wir haben:
–	 über 39 Jahre Erfahrung in der Traditionellen Chinesischen Medizin.
–	 über 20 Jahre Erfahrung in der Schweiz.
–	 gute Deutschkenntnisse.

Unsere Spezialgebiete:
–	 Schmerzen aller Art (Migräne, Arthrose, Rheuma, Kopf-, Nacken-,
	 Schulter-, Rücken- und Beinschmerzen)
–	 Depressionen, Schlafstörungen, Nervosität, Erschöpfungszustände
–	 Husten, Asthma, Heuschnupfen, Sinusitis
–	 Hauterkrankungen (Neurodermitis, Akne, Psoriasis)
–	 Magen- und Darmleiden 
–	 Menstruationsbeschwerden, Wechseljahrbeschwerden, Unfruchtbarkeit
–	 Blasen- und Nierenerkrankungen, Prostataprobleme 
–	 Bluthochdruck, Tinnitus

Kommen Sie vorbei – Wir beraten Sie gerne!
Wir freuen uns auf Sie!

Die Kosten übernimmt die Zusatzversicherung Ihrer Krankenkasse.

Mühlemattstr. 53, 3007 Bern, Tel. 031 371 68 68, www.tcm-gesundheit.ch

Dentalhygienepraxis DHD
Manuela Dürig
Professionelle Zahnreinigung, Untersuchung und  
Beratung, Medizinisches Zahnbleaching
Mit Ihrem Anliegen sind Sie bei mir in besten Händen!
Eigerstrasse 20, 3007 Bern, Tel. 031 381 68 68
www.dentalhygiene-duerig.ch

Einfühlsamer Umgang
mit Ihren Tieren,
kompetente 
Behandlung und Beratung,
mitten im grünen 
Süden von Bern

www.dr-philipson.ch
Seftigenstrasse 10b 3007 Bern Tel 031 371 14 71

Kleintierpraxis
Dr.Philips  n

Viele Menschen haben Interessen und
und Hobbys, die sie gemeinsam mit anderen

Menschen teilen möchten.
https://gemeinsam-aktiv.ch

ist dazu die passende Webseite.
Gratis für die ersten 1'000 Anmeldungen. 

 

 

Suchen Sie Tanz, Bewegung, Gesang, Entspannung in Ihrem Quartier? 
 

Wir freuen uns auf Sie, schnuppern Sie gratis!  
Für Menschen jeden Alters 
 

Orientalischer und Beduinischer Tanz   
Bewegung und Entspannung, Stimme und Rhythmus  
Gruppen- u. Einzelunterricht, Workshops, Auftritte 
 

Brigitte Schildknecht,  Tel. 031 381 34 84, Könizstr. 19 a,  
3008 Bern, www.morgenabendland.ch, info@morgenabendland.ch 
 

 

  

 
Hausbesichtigung 
 
Jeden letzten Freitag vom Monat 
um 14.00 Uhr. 
 
Sie sind ohne Anmeldung 
herzlich willkommen. 
Wir freuen uns auf Sie. 
 

Domicil Mon Bijou 
Mattenhofstrasse 4 
3007 Bern 
031 384 230 30 
www.monbijou.domicil.ch 
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RubrikSoziale Arbeit im Stadtteil 3

Chinderchübu
Sulgenbachstrasse 5a
3007 Bern 
Tel. 031 382 05 10
chinderchuebu@spieleninbern.ch 
www.spieleninbern.ch
Dienstag bis Freitag 13:30 – 17:30 Uhr 

	
 

 

          ❀ PROGRAMM ❀ 	
           MÄRZ - APRIL 20 

           _________________________________ 
  

      Ç MASKEN-GESICHTER Ç 

                  DI 18. - FR 28. Februar 
           _________________________________ 
  

          ä FEUERKOCHEN ä 
 

                      DI 3. – FR 6. März 
           _________________________________ 
  

                   GESCHLOSSEN 

                DI 10. - FR 13. März 
           _________________________________ 

  

     % FADENSCHNURSTOFF % 
 

                  DI 17. – FR 27. März 
           _________________________________ 

 

         ❦ SPEZ  ➨ BRUNCH ❦ 
 

                     SO 29. März; 10h 
              _________________________________ 
  

       ¨ PAPIERFLUGTAGE ¨ 
 

               DI 31. März – FR 3. April 
           _________________________________ 

  
  

                     @ WERKSTATT @ 
                (inkl. Seifenkistenbau) 
 

                DI 7. – FR 23. April                                                                                                                          

     

           _________________________________ 
 

      % GROSSE RENNTAGE % 
 

               FR 24. – SO 26. April 
          __________________________________ 
 

               * Näheres unter * 
        www.chinderchuebu.ch 
 

Was es mit unserem 
Regenbogenschau-
fenster auf sich hat…

Nebst sozialer und ökonomischer 
Ausstattung, Sozialisierung sowie 
vielen weiteren Aspekten trägt das 
Geschlecht und die sexuelle Ori-
entierung wesentlich zur Bildung 
der Identität der Menschen bei. 
Gerade bei Jugendlichen ist die 
Entwicklung einer eigenständigen 
Geschlechtsidentität sowie der se-
xuellen Orientierung von zentraler 
Bedeutung. 
Gemäss aktuellen Studien bezeich-
nen sich ca. 5–10% der Menschen 
– und damit auch Jugendliche – als 
queer*. Und obwohl unsere Ge-
sellschaft Schritte in die richtige 
Richtung zu machen scheint, sind 
Diskriminierungen für queere Men-
schen an der Tagesordnung. Mehr 
als 50% der Jugendlichen, welche 
sich nicht heteronormativen Kate-
gorien zuordnen, werden aufgrund 

ihrer sexuellen Orientierung oder 
ihres Geschlechts Opfer physi-
scher oder psychischer Gewalt. Sei 
es in der Schule, am Arbeitsplatz, 
unter Bekannten, im öffentlichen 
Raum oder in der eigenen Familie. 
Mit unserem Schaufenster möch-
ten wir ein Zeichen setzen und un-
sere Solidarität mit diesen Jugend-
lichen und allen queeren Men-
schen zeigen. Wir bemühen uns, 
in unserem Jugendtreff ein mög-
lichst diskriminierungsarmes Um-
feld zu schaffen, in welchem sich 
alle wohlfühlen können. Für Fragen 
und Beratungen zum Thema ste-
hen unsere Türen gerne offen, auf 

Anfrage auch ausserhalb 
der Öffnungszeiten. 
Sonstige Unterstützung: 
Bist du jugendlich und 
hast Fragen zu deinem 
Coming-Out, deiner sexu-
ellen Orientierung oder 
zu Geschlechtsidentitäten 
und suchst Menschen, die 
dich unterstützen können? 

Wir empfehlen die Homepages der 
Organisation du-bist-du (www.du-
bist-du.ch) oder der Milchjugend 
(www.milchjugend.ch) 
* queer: wird als Bezeichnung für alle se-
xuellen und romantischen Orientierungen 
sowie Geschlechtsidentitäten verwendet, 
die nicht der gesellschaftlichen Norm von 
Geschlecht, Sexualität und Romantik zu-
zuordnen sind.

Deutsch lernen vor dem Kindergarten
Alle Kinder mit unzureichenden 
Deutschkenntnissen sollen min-
destens ein Jahr vor dem Kinder-
garten Zugang zu Sprachförde-
rung haben. Das ist das Ziel des 
neuen städtischen Förderpro-
gramms «Deutsch lernen vor dem 
Kindergarten», welches im Januar 
startete. 

Eltern, deren Kinder im Sommer 
2021 in den Kindergarten kom-
men, haben Anfang Jahr eine El-
ternbroschüre und einen Begleit-
brief mit einem persönlichen Zu-
gangscode zu einem Fragebogen 
erhalten, der in zwölf Sprachen 
vorliegt. Damit können Eltern die 
Deutschkenntnisse ihres Kindes 
selber einschätzen. In allen Stadt-
teilen finden zudem Anlässe statt, 
bei denen Schlüsselpersonen Fra-
gen klären und übersetzen.

Sollte aufgrund der Auswertung 
des Fragebogens ein Sprachför-
derbedarf vorliegen, wird den El-
tern empfohlen, die Kinder in einer 
Kita oder Spielgruppe anzumelden 
– idealerweise kombiniert mit ei-
nem Mutter-Kind-Deutschkurs. 

Je nach Einkommenssituation der 
Eltern können beide Betreuungs-
angebote finanziell mitunterstützt 
werden. Unterstützung bei der Su-
che nach einem passenden Ange-
bot erhalten die Eltern bei der pri-
mano Quartierkoordinatorin des 
jeweiligen Stadtteils. Ziel ist es, 
dass bis August 2020 möglichst 
alle Kinder mit Förderbedarf wö-
chentlich zwei Tage eine Kita oder 
drei Halbtage eine Spielgruppe 
besuchen können, bevor sie ein 
Jahr später in den Kindergarten 
eintreten. 

Gerne steht Ihnen Ihre primano 
Quartierkoordinatorin für Fragen 
und bei Unterstützungsbedarf zur 
Verfügung.

TOJ – Jugendarbeit Bern Mitte
Schlossstrasse 122, 3008 Bern
www.toj.ch, www.vorpark.ch
Jugendbüro Schlossstrasse 122:
Mi: 14:00 - 18:00 / Fr: 16:00 - 22:00
Modi*-Treff im Chinderchübu: 
Do: 16:30 – 19:30 Uhr

Désirée Renggli
primano Quartierkoordinatorin
Quartierbüro Holligen
Schlossstrasse 87a, 3008 Bern
077 417 33 64
desiree.renggli@vbgbern.ch
www.primano.ch

Bild: zvg
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Irrenanstalt Holligen

Das 2012 erschienene Buch «Im 
Steigerhubel» von Marie-Louise Kä-
sermann dokumentiert einen fast 
vergessenen Teil der stadtberner 
Spital- und Psychiatriegeschich-
te: 1864 richtete nämlich die Stadt 
Bern den Herrenstock des Steiger-
hubelgutes als Absonderungshaus 
für Blatternkranke (Pocken) ein. 
Später wurden zudem Typhus- und 
Cholerakranke einquartiert und ab 
1873 auch Geisteskranke. Ab 1882 
trug das Haus deshalb neu den Na-
men Gemeindelazarett. 1821 hatte 
die Stadt Bern das Steigerhubelgut 
dem letzten privaten Besitzer, Jo-
hann Rudolf von Steiger, abgekauft. 
Den Namen Steigerhubelgut trug 
das Gut aufgrund der vielen Jahre 
im Besitz der Familien von Steiger.
Vorher hiess es Weyermannshu-
belgut. Die Liegenschaft umfasste 
einen landwirtschaftlichen Betrieb, 

der dort stand, wo das frühere Res-
taurant Weyermannhaus, heute Ke-
sar mit indischer Küche, steht.
Von Beginn weg war das Steiger-
hubelgut ein Ort für die Armen 
und blieb es. Für besser betuchte 
war das Inselspital (damals noch 
in der Innenstadt neben dem Bun-
deshaus) vorbehalten. Die meis-
ten Geisteskranken wurden aber 
schon damals in der 1852 eröffne-
ten Klinik Waldau behandelt. 
1883–1913 waren die Gebäude 
im Steigerhubel für drei Katego-
rien von PatientInnen bestimmt: 
a) für akut Infizierte, b) für ande-
re Krankheiten und c) für Geistes-
gestörte und Delirante. Da Epi-
demien ausblieben, wurden die 
leeren Betten aus Kostengründen 
zunehmend mit Geistesgestörten 
belegt. Eigentlich zur Beobach-
tung und Abklärung vorgesehen, 

wurde diese Gruppe zunehmend 
zur Manipuliermasse. Falls es 
nämlich zu einer neuen Epidemie 
gekommen wäre, hätte man die 
Geisteskranken wieder ausquar-
tiert. Unterbringungsverhältnisse 
und die Infrastruktur waren unge-
nügend, deshalb folgten mehrere 
Planungen für den Aus- und Neu-
bau, die aber nie zustande kamen, 
weil sich Stadt, Kanton und Bund 
nie einigen konnten. Unter ande-
ren Krankheiten figurierten Infek-
tionen, Brüche, Schädel-Hirn-Trau-
mata, Tuberkulose, Herz-Kreislau-
ferkrankungen, Geschwüre, Krebs 
und Geschlechtskrankheiten. 
Schliesslich wurde 1913 für infek-
tiöse und akute Krankheiten das 
Tiefenauspital eröffnet.
Ab 1919 hiess die Institution «städ-
tische Irrenanstalt Holligen». Trotz 
Umbauten und Erweiterungen 
blieben die engen Platzverhältnis-
se für die Patienten weiter beste-
hen. Die Stadt hielt den Betrieb 
mit minimstem Aufwand bis 1936 
aufrecht. Konzept und Pflege ent-
sprachen weder einer Beobach-
tungsstation noch einer psychiat-
rischen Heil- und Pflegestätte. So 
blieb der Ort vor allem eine Tria-
gestation. Als ausschliessliche Be-
schäftigung gab es nur die Arbeit 
im landwirtschaftlichen Betrieb. 

Aus Kurzaufenthalten wurden bei 
den Frauen mehrheitlich Langzeit-
patientinnen. Bei den Männern 
dominierten Alkoholexzesse mit in 
der Mehrzahl kurzen Aufenthalten. 
Viele landeten in Asylen und Ar-
menheimen. 
Als der neue Direktor der Waldau, 
Dr. Klaesi, bereit war, die Patienten 
der Anstalt Holligen teilweise zu 
übernehmen und der langjährige 
Leiter Fuchser kündigte, wurde der 
Betrieb noch im gleich Jahr liqui-
diert und die Patienten in diverse 
Einrichtungen weiterplatziert. 

Walter Zwahlen

Quartier Steigerhubel

Ein prominenter, 
kurzzeitiger Gast: 
Friedrich Glauser

Wegen seiner erneuten Mor-
phiumabhängkeit war Glaser 
im Sommer 1920 in Bellinzo-
na verhaftet und von dort in 
seine Heimatgemeinde Güm-
ligen verbracht worden. Der 
Gemeindepräsident ordnete 
wegen seinem schlechten Ge-
sundheitszustand die Einwei-
sung ins Inselspital an, wo er 
aufgrund der heftigen Reakti-
on auf die Entzugserscheinun-
gen einen Blutsturz erlitt. Am 
5. Juli verlegte man ihn in die 
Irrenanstalt Holligen, von wo er 
aber bereits am 29. Juli wieder 
flüchtete, weil er befürchtete, 
nach Münsingen eingeliefert 
zu werden. (wz)

now open  >  Träff 23
Der Träff 23 im Quartier Steigerhubel erhielt im Sommer 2019 eine 

Auffrischung. Eine Wand wurde herausgebrochen und der Fussboden 
geschliffen und verlegt. Nun präsentiert er sich mit einem grossen, 

schönen Raum und einer neuen Beleuchtung.
Ab sofort kann der Träff wieder für Feste und andere Anlässe

gemietet werden. Es hat für etwa 25 Personen Platz.
Neu haben wir im Garten auch einen Pizzaofen. 

Infos und Reservationen unter: 078 952 03 09
Anmeldung für Newsletter: traeff23@yahoo.com

Das Steigerhubelgut in Ausserholligen diente der Stadt Bern als Lazarett und Irrenanstalt für die arme Bevölkerung.
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Pfarrei dreifaltigkeit

Theater: «Campiere isch lustig!»
Die Frauen-Jassgruppe «Wys mit 
vier Dame» feiert ihr 10-jähriges 
Jubiläum im Wald! Ein turbulentes 
Wochenende mit einigen Überra-
schungen. Ein Schwank von Clau-
dia Gisel, in der Bearbeitung der 
Theatergruppe Dreif. Aufführun-
gen: Samstag 22. Februar, 19.00 
Uhr, Sonntag 23. und Montag 24.  
Februar, jeweils um 15.00 Uhr in 
der Rotonda. Zugang via Sulge-
neckstrasse 13. Freier Eintritt/Kol-
lekte.

Feierabendtreff Männer 60-plus:
Führung Krematorium Bern. 
Donnerstag 27. Februar, 14.30 
Uhr. Mittagessen im Anna-Seiler 
Haus,13.00 Uhr (fakultativ). 

«Forever young – willkommen 
im langen Leben!» Welche Hoff-
nungen und Ängste verbinden wir 
mit dem Alter(n)? Wollen Männer 
für immer jung bleiben?
Do. 27. März, 18.30 Uhr beim Ein-
gang der Ausstellung beim Gene-
rationenhaus (Seite HB). Anmel-
dung für beide Angebote notwen-
dig: R. Setz: 079 627 79 77. 

Feierabendtreff Musik, «Scarlet 
and Gold»: Lieblingslieder von 
Lieblingsbands! Bruno; Gesang, 
Araxi: Bass, Claudio; Gitarre. Frei-
tag 26. April, 19.00 – 20.00 Uhr, La 
Prairie, Sulgeneckstrasse 7. Sup-
pe und Brot ab 18.30 Uhr. Eintritt 
frei/Kollekte.

Frauentreff: Weltgebetstag mit 
Gastland Zimbabwe, Kirche Hei-
liggeist beim HB. Fr. 6.März, 18.00 
Uhr. 

Kirchen

Sekretariat: 
Friedensstrasse 9, 3007 Bern
031 371 64 34
katrin.klein@refbern.ch
www.frieden.refbern.ch 

Evangelisch-reformierte Kirch-
gemeinde Bern-Heiliggeist
Bürenstrasse 8, 3007 Bern
Telefon 031 372 22 02
sekretariat@heiliggeistkirche.ch
www.heiliggeistkirche.ch

pfarrei dreifaltigkeit   
Taubenstrasse 4
3011 Bern
031 313 03 03
dreifaltigkeit.bern@kathbern.ch
www.dreifaltigkeit.ch

Kirchgemeinde Heiliggeist

«Gemeinsam fasten»
Fastenwoche 9. bis 14. März 2020

Fasten ist eine Möglichkeit, Ver-
zicht einzuüben. Und dabei auch 
geistig und körperlich zu erfahren, 
wie sich eine neue Welt anfühlen 
kann: befreiend genügsam und 
gemeinschaftlich verbunden.

Die Verbindung von Fasten als 
freiwilligem Verzicht und der Nah-
rungssituation weltweit wird dabei 
auch thematisiert.

Treffen: Mo bis Sa 7.15–7.45 Uhr, 
Innehalten und Austausch; Fasten-
brechen am Samstag, Heiliggeist-
kirche Bern
Einführungsabend: Di, 3. März, 
18.30 Uhr, Heiliggeistkirche Bern
Auskunft und Anmeldung
bis 3. März:
Andreas Nufer, 031 371 65 00
andreas.nufer@refbern.ch
Barbara Rieder, 031 372 22 02
barbara.rieder@refbern.ch

Kirchgemeinde Frieden

Stairway Band/Singersongwri-
ter/Combo-Contest
Du hast eine Band oder Rapcombo 
mit Durchschnittsalter unter 20? Du 
bist ein*e junge*r Songwriter*in 
und möchtest dein Können live vor 
Publikum und einer Jury aus Fach-
menschen zeigen? Stairway ist ein 
multikultureller, antirassistischer 
Contest, der dich weiterbringt. 
Während einer kurzen Show von 15 
Minuten zeigst du dein/euer Kön-
nen. Die Jury gibt dir/euch Feed-
back und wählt zusammen mit dem 
Publikum die Favoriten des Abends. 
Wann? Freitag, 5. Juni 2020
Contest 19-22h / Preisvergabe 22h
Konzert «What about Jane» 22.30h
Wo? Friedenskirche Bern (Frie-
densstrasse 9, 3007 Bern)
1. Preis: Ruhm, Ehre, Gutschein 
von Musix.ch (CHF 500.-)
2. Preis: Ruhm, Ehre, Gutschein 
von Musix.ch (CHF 300.-)
Anmeldung (gratis) bis zum 1. Mai 
an christian.walti@refbern.ch, 
Tel. 076 348 41 97

HORIZONTE  Konzert: Barockari-
en für Mezzosopran und Oboe
So, 22.3. 17 Uhr – Friedenskirche
Werke von J. S. Bach, D. Buxtehu-
de, G. F. Händel, G. Ph. Telemann
Alexandra Busch, Mezzosopran / 
Marc Bonastre, Oboe / Ekaterina 
Kofanova, Orgel und Cembalo

Musikalisches Quartierz-
morge  Mi, 11.3. 9.00 Uhr, Kirch-
gemeindehaus Steigerhubel, Stei-
gerhubelstr. 65, 3008 Bern. 
Wir singen, spielen, hören Musik 
und essen mit der Unterstufen-
klasse von Kristina Kauter und der 
Musikklasse von Susanne Tschan-
nen! Alle Generationen sind will-
kommen. Eine Anmeldung ist 
nicht erforderlich. Ich bin froh um 
Mithilfe beim Vorbereiten ab 8.15 
Uhr und beim Aufräumen. Melden 
Sie sich bei Barbara Berner, Tel. 
031 381 59 06.

Kinderwoche Olympia
Montag, 6. April bis Donnerstag, 9. April 2020
Kirchliches Zentrum Bürenpark – Für Kinder von 4 bis 12 Jahren

Werde Teil einer utopischen Olym-
pia-Gemeinschaft. Erlebe Spiel 
und Spass, wo es in Wettkämpfen 
keine Verlierer gibt.
Alle Informationen und das Anmel-
deformular findest Du im Internet 
unter: https://tinyurl.com/Olym-
piaKiWo2020
Anmeldungen werden nach Ein-
gang berücksichtigt. Wir freuen 

uns! Das Kinderwochen-Team und 
Mona Pfäffli, Karin Scherrer, Thier-
ry Zürcher
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FITNESS  TRAINING FISCHERMÄTTELI

Marta & Hans Vermin, Könizstrasse 74, 3008 Bern, Tel. 077 483 72 44, www.vermin.ch

■   Persönliche Betreuung & Beratung

■   120 m² Trainingsfläche

■   Grosse Auswahl an Trainigsgeräten 

■   7 Tage die Woche geöffnet

■   Jahresabonnement CHF 650.– 

■   Gratis Probetraining

Physiotherapie & Manualtherapie (Krankenkasse anerkannt) 
Voranmeldung unter Tel. 031 311 50 66

Baldrian
reoplan!

Ihre Steuererklärung treibt  
Sie zur Verzweiflung ?

Entspannen Sie sich.  
Und vertrauen Sie Ihre Steuererklärung uns an. 

Deal? Melden Sie sich bei uns!     +41 31 370 13 13 oder        bern@reoplan.ch reoplan treuhand ag.

Junge Familie mit
Wurzeln im Monbijou 

sucht
Haus / Wohnung

im Stadtteil 3 zu 
kaufen.

079 743 72 32

Caroline Scorti

shiatsu
Belpstr. 16, 3007 Bern
Telefon   079 563 85 47
www.shiatsu-scorti .ch

•	 Wohltuende Energie- und Körper therapie
	 nach TCM für akute und chronische 
	 Beschwerden aller Ar t
•	 Ideale Schwangerschaf t sbegleitung
•	 Prävention, Rekonvaleszenz
Krankenkassen (Zusatz) und SUVA anerkannt

IHR WOHLBEFINDEN 
ist UNSER ZIEL

Weissenbühl Apotheke
Seftigenstrasse 43, 3007 Bern

031 371 33 82
Mo bis Fr 08:00-12:30 14:00-18:30

Sa 08:00-16:00
sind wir für Sie da

Wir freuen uns auf Ihren Besuch
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Computer Support 
à la carte
Johanna Aeschbacher hat es ge-
wagt und sich ein Tablet ange-
schafft. Seit sie pensioniert ist, 
hatte sie nichts mehr mit Informa-
tik zu tun, letztes Jahr hat sie ei-
nen Neuanfang gemacht. Anstel-
le eines Computer Kurses erhält 
sie von ihrem Nachbarn Sandro 
Brantschen Unterstützung bei der 
Anwendung.

Mit dem gekauften Tablet haben 
sich ein paar Fragen gestellt, die 
Johanna Aeschbacher nicht sofort 
zu lösen wusste. Auf Umwegen 
ist sie schliesslich bei Nachbar-
schaft Bern gelandet und hat für 
Support angefragt. Auf einen Com-
puter Kurs hatte sie keine grosse 
Lust, weil sie sich spezifische Infos 
wünschte. Vermittelt wurde ihr im 
April 2019 Sandro Brantschen, der 
zehn Gehminuten von ihr entfernt 
wohnt. Sandro arbeitet Vollzeit und 
wollte sich neben dem Berufsalltag 
sinnvoll engagieren.  
Seit ein paar Monaten geht er re-
gelmässig auf dem Heimweg bei 
seiner Nachbarin vorbei und coacht 
sie im Umgang mit der neuen Tech-
nik. So suchen sie beispielsweise 
gemeinsam Zugverbindungen und 
drucken sie aus. Meist notiert sich 
Johanna Aeschbacher im Vorfeld 
ihre Fragen oder übt auch mal im 
Nachhinein, was sie gemeinsam 
angeschaut haben. 

Humor und Gespräche als wichti-
gen Bestandteil
Die regelmässigen Treffen werden 
von beiden sehr geschätzt. Sandro 

Brantschen findet den Austausch 
mit einer älteren Person sehr in-
teressant. Johanna Aeschbacher 
freut sich über die Unterstüt-
zung des jungen Mannes mit dem 
schönen Walliser Dialekt. Gelacht 
wird jeweils viel. Besonders Frau 
Aeschbacher versucht mit einer po-
sitiven Einstellung durchs Leben zu 
gehen, auch wenn sie viel Schwie-

riges erlebt hat und sie gerne we-
niger körperliche Beschwerden 
hätte. 
Haben die Besuche zu Beginn wö-
chentlich stattgefunden, finden 
sie inzwischen alle zwei Wochen 
oder nur einmal im Monat statt. 
Durch die regelmässigen Besuche 
wird der Informatikanteil vermehrt 
durch gemeinsame Gespräche ver-
drängt. Da kann es durchaus vor-
kommen, dass vor lauter Reden die 
Frage zum Tablet vergessen geht, 
was wiederum beim Folgebesuch 
für viel Gelächter sorgt. 
Spricht auch Sie Nachbarschaft 
Bern an? Wir freuen uns über Ihre 
Anfrage!

Nachbarschaft bern

Nachbarschaft Bern
Tel. 031 321 76 50
ab 19.12.2019 NEU 031 382 50 90
info@nachbarschaft-bern.ch
www.nachbarschaft-bern.ch

Projektleiterin Simone Stirnimann im 
Quartier:
Donnerstags, 10-12 Uhr, in der Piz-
zeria Restaurant Lory am Loryplatz. 
(beachten Sie die Ausnahmen auf der 
Website)
Sowie von Mo-Do im Quartierbüro an 
der Schlossstrasse 87a (Gegenüber 
Tramhaltestelle Schlossmatte).

Loryplatz-Märit
Wir freuen uns sehr, dass wir mit 
Barbara Giezendanner und Marti-
na Eggenschwiler zwei engagierte 
Quartierbewohnerinnen gefunden 
haben, die die Organisation des 
Märit übernehmen. Die beiden wa-
ren letztes Jahr für das Bistro ver-
antwortlich und haben mitgehol-
fen, den Platz zu beleben!
Der Frühlingsmärit findet am 
Samstag, 9. Mai statt. Neue Inte-
ressenten für einen Stand melden 
sich bitte bei Barbara Giezendan-
ner, Stämpflistrasse 8, 3008 Bern. 
lorymaerit@gmail.com

Neuzuzüger-Begrüssung
Samstag, 2. Mai 

Die Stadt Bern lädt die Neuzuzü-
ger zweimal im Jahr zu einem Be-
grüssungsanlass ein. 
Im Stadtteil 3 findet dazu ein Rund-
gang durch das Holligen-Quartier 
statt, an welchem sich auch der 
Quartierverein beteiligt.
An diesen Anlässen dürfen auch 
interessierte «eingesessene» Be-
wohner/Bewohnerinnen teilneh-
men. Bitte melden Sie sich an bei: 
Geschäftsstelle Quartiermitwir-
kung Stadtteil 3, Patrick Krebs, 
patrick.krebs@qm3.ch oder 031 
371 00 23.

Hauptversammlung 2020
Erstmals dürfen wir mit diesem 
Anlass im Tertianum Fischermät-
teli an der Könizstrasse 74 Gäste 
sein am Donnerstag, 26. März um 
19.00 Uhr.
Nach der Versammlung erwartet 
Sie die traditionelle Gerstensup-
pe. Gäste sind herzlich willkom-
men.
Für das erst begonnene Jahr gibt 
es im Quartierverein viele Ideen: 
Herbstmärit, Besuch bei einer in-
teressanten Firma im Quartier, 
vielleicht sogar wieder eine 1. Au-
gustfeier, Informationen über die 

aktuellen Entwicklungen im Quar-
tier, eine Quartierausstellung und 
noch mehr. Näheres an der Haupt-
versammlung.
Ob sie realisiert werden können, 
hängt davon ab, ob sich Helfer 
dazu zur Verfügung stellen. Solche 
Engagements sind  beschränkt 
und auch Leuten möglich, die be-
ruflich oder familiär stark einge-
bunden sind. 
Melden Sie sich doch unter  
info@holligen.ch.  

Neu am Loryplatz:  
Handwerker Treffpunkt 
Bern AG
Die Geschäftsleiterinnen haben 
uns folgendes Kurzporträt zukom-
men lassen:
Wir, Tamara Hirschi und Fatima 
Saad sind Senior Personalberate-
rinnen, die bereits 4 Jahre als ein-
geschweisstes Herzteam erfolg-
reich Personal im Baunebenge-
werbe und Industrie vermittelt ha-
ben. Zusammen verfügen wir über 
mehr als 14 Jahre Berufserfahrung 
im Personalverleih.
Unsere Philosophie: Der Mensch 
steht an erster Stelle! Mit viel Fein-
gefühl und Herzblut erzielen wir 
optimale Personallösungen. Der 
Lohn ist ein grosser Bestandteil 
für die Motivation des Mitarbei-
ters, überdurchschnittliche Löhne 
sind für uns eine Selbstverständ-
lichkeit. 
www.handwerker-treffpunkt.ch

Quartierverein HFL

Johanna Aeschbacher probiert am Tablet Neues aus, Sandro Brantschen unterstützt 
sie dabei. 

Quartierverein Holligen-Fischermätteli
Der Verein, der sich fürs Quartier 
einsetzt

HFL, Postfach 297, 3000 Bern 5 
info@holligen.ch, www.holligen.ch



Weitere Gebäude, die neben dem 
Meinen Areal eine Zwischennut-
zung erfahren, sind die Liegen-
schaften Mattenhofstrasse 5, 
Belpstrasse 53 und Mühlematt-
strasse 50, die zusammen ein 
Dreieck bilden. Diese Gebäude 
gehören nun der Anlagestiftung 
der Migros-Pensionskasse (AST-
MPK). Frühestens ab Mitte 2022 
werden hier die Bagger aufkreu-
zen, die bestehenden Gebäude 
abreissen und im gleichen Um-
fang wieder aufbauen. Es werden 
ca. 80 Wohneinheiten entstehen. 
Interessant ist der Pavillon (das 
frühere Kino Eiger), dessen zu-
künftige Nutzung etwas Spiel-
raum offenlässt. Ich frage die 
Kommunikationsverantwortliche 
der MPK, ob auch daran gedacht 
werde, das Gebäude als kultu-
rellen Hotspot zu nutzen, denn 

es bestehe in unserem Quartier 
diesbezüglich Potential und Luft 
nach oben. Sie verweist mich auf 
den laufenden Architekturwettbe-
werb und das bevorstehende Mit-
wirkungsverfahren.
Doch bis zum Abriss und Neubau 
wird es noch eine Weile dauern. 
Werden die Gebäude bis 2022 
einfach Leerstehen? Nikkol Rot 
von der Sollbruchstelle GmbH 
schüttelt den Kopf und schmun-
zelt. Denn die Zwischennutzung 
des Gebäudes ist schon angelau-
fen, einige der Büroeinheiten sind 
bereits untervermietet. Eine Film-
produktion ist gerade daran, die 
gemieteten Räumlichkeiten zu be-
ziehen. Die diversen Räume kön-
nen als Start-up, als Hobbyraum 
oder auch als Atelier genutzt wer-
den. Es sind die unterschiedlichs-
ten Menschen, die so zusammen-

gewürfelt werden; Architekten, 
Künstler, IT, Grafiker… sogar eine 
professionelle Opernsängerin mit 
Pianist soll sich im UG eingemie-
tet haben. 
Dies ist auch die Idee hinter dem 
Projekt: dem Gebäude Leben ein-
zuhauchen, es nicht einfach leer 
stehen zu lassen. Zudem ist es 
aus Sicht des QuartierMagazins 
eine Win-win-Situation für alle; 
die MPK profitiert von der Zwi-
schennutzung, denn auch leere 
Gebäude kosten. Start-ups, KMUs 
und Privatpersonen profitieren, 
denn die Preise sind zwar nicht 
tief, aber angemessen. Allen vo-
ran profitiert aber unser Quartier 

und v.a. auch das umliegende 
Gastro-Gewerbe. To be continued!
In der Zwischenzeit wird die MPK 
einen Wettbewerb mit vier bis 
sechs Architekturbüros durchfüh-
ren. Die eingereichten Vorschläge 
werden von internen und exter-
nen Experten ausgewertet, der 
definitive Entscheid ist für Ende 
Jahr geplant. Wir vom Quartier-
Magazin bleiben dran und halten 
euch auf dem Laufenden. 

Haben Sie Interesse an einer Zwi-
schennutzung:
www.die-sollbruchstelle.org 

Sara Junker
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Letzte

Belebte Gebäude
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Jetzt den kostenlosen Natur- und 
Umweltkalender der Stadt Bern 
bestellen!

Laufend neue Veranstaltungen unter: 
www.natur-umweltkalender.ch

Senden Sie Ihre Adresse und 
die gewünschte Anzahl Kalender 
an lokaleagenda21@bern.ch 
oder stadtgruen@bern.ch

Sie können den Kalender auch 
telefonisch bestellen: 
031 321 69 11 oder 
031 321 63 06

oder stadtgruen@bern.ch

Sie können den Kalender auch 

Auf diesem Areal wird eine neue Wohnüberbauung entstehen. Zuvor werden einzelne 
Gebäude zwischengenutzt.


